Abvumemente-Wreid in Lob: 


lbrtich 4 ub. balbjährlich 2 Hub; viertel jäbrlich 1 Rub. aan 


Für Auswärtige mit Juſendung wermitselft $ 
der Bart: | 
zäbrlich 5 Rub., balbjäbrlich 2 Rub. 30: Ker.: vierteljäbrlich -$ 


1 Aub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur $ Jahrgang. $ 


in der Expedition angenemmer. 


Ericheint wöchentlich drei Mal: | 
Dienftags, Conucrtkago und Sonnabend. 
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TEN 


Die Jufertionogeśihren 
. , detragen ý PCE 
pro Poetit-Zeile ober deren Naum 5 Kop. 


Im Auslande 

è übernebmen Inſertionsarfträge ſämmtliche Ann vncenburcaub. 

0 Redaktion u. Expedition | 
Petrokower- Straße Nr. 278. 


— een 


— 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. T 
In Folge Zuſchrift der Petrokower⸗Gouvernementsregierung vom 
11 (23) Nov. Nr 874 bringt der Magiſtrat zur Kenntniß, daß in 


Ruda Pabianicka Gemeinde Bruß im Lodzer Kreiſe die 


Rinderpe jt aufgetreten ift, und deßbalb der Ankauf von Vie 
oder anderer animaliſcher Produkte aus der dortigen Gegend ftrenge 
ften£ unterſagt wird. $ 
Lodz den 15 (27) Nov. 1872. RE 
Präſident: Taubwor zel. 
SEelrerär: Jerin. 


Inland. 


Die ruſſiſche „St. Pet. Ztg.“ entnimmt den im Boll» 
reſſort vorfindlichen Auskünften, daß im Jahre 1871 im Ganzen 
500,775 Reiſende nach Rusland hereingekommen und 480,087 Per⸗ 
ſonen aus Rußland weggereiſt ſind. Von den Angerciſten kamen 
485,715 zu Lande und 15,059 zur See; von den Abgereiſten aber 
benutzten 469,140 den Landweg und 10,938 den Seeweg. 
Das größte Kontiugent An⸗ und Abgereiſter bilden Preußen, ſodann 
Oeſterreicher und Ruſſen. Es waren nämlich: . 


angereiſt: abgereiſt: 
Preußen 5 . 224,611 218,576 
Oeſterreichenr . . 130,270 96,975 
Ruffen. 25 118,519 143 787 


Während hiernach die Zahl der nach Rußland gekommenen 
Preußen verhältnißmäßig nur wenig die der Ausgereiſten über 
ſteigt, find von den nach Rußland gekommenen Oeſterreichern über 

33,000, alſo etwa 25 Prozent, in Rußland verblieben, was auf eine 


nicht unbedeutende Einwanderung aus Oeſterreich nach Rußland. 


ſchließen läßt. Bemerkendwerth ift auch der Umſtand, daß im 


Jahre 1871 über 25,000 Ruſſen wehr ins Reich zurückgekehrt, 


als ausgereiſt ſind. Da die von der ruſſiſchen „St. Pet. Ztg.“ 
gebrachte Tabelle der im beſagten Jahre nach Rußland gekommenen 
und von dort ausgereiſter Perſonen anderweitiger Nationalität 


ein nicht unintereſſantes Bild für die Frequenz Rußlands ſeitens 


der Ausländer bietet, ſo reproduziren wir nachſtehend dieſe Ta⸗ 
belle: e RE „o, 3 l SA 


Im Jahre 1871 find 


angereiſt: abgereiſt: 


Moldauer und Walachen 7557 6881 
Türken R Świ 6341 3281 
Deutſche (excl. Preußen 2 
und Oeſter reicher) 5094 6746 
Franzoſen 1950 1316 
Sieden fef̃ sie o T10 
Engländer 1357 1360 
Schweitzer 1 412 
: 351 


> Italiener. 489 


angereift: abgereiſt: 
Schweben. 535 445 
Dänen 346 804. 
Amerikaner 300 232 
Holländer 135 204 
Belgier 129 105 
Serben 128 51 
Perſer . 2% 55 34 
Japaneſen. 36 28 
Spanier 28 32 
Portugieſenn 6 9 


== Der „Golos“ ſtellt eingehende Betrachtungen über die Be⸗ 
triebs⸗Reſul tate oer ruſſiſchen Eiſen bahnen 


für die Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres 


an. Wir heben daraus Folgen des her vor: l ; 
Während das Eiſenbahnnetz vom Juli 1871 bis Juli 1872 
um cirea 2500 Werft oder 23 ½ Prozent an Bahuläuge zugenom⸗ 
men, iſt der Paſſagier Verkehr von 10,130,645 auf 12,094,903 
Perſonen und das Quantum trans portirter 
512,290,000 auf 524,568,000 Pud geſtiegen. Der Perſonen⸗ 
Verkehr hat ſomit uur um 19 und der Waaren⸗ Verkehr fogar 
nur um 2%, Prozent zugenommen. Die Brntto⸗Einnahme eldo 
lich hat 56,331,299 gegen 53,930,924 NOL. des Vorjahres beiras ` 
gen, ijt ſomit nur um 4 ½ Prozent geſtiegen. Daß eine ſolche 


Steigerung der Brutto⸗Einnahme nicht der ſtattgehabten Vergrö; g 


ßerung des Netzes entſpricht, ift am Beſten daraus zu erſehen, daß 
im vorigen Jahre die Durchſchnitts⸗Einnahme während den 
erſten ſieben Monaten 5180%, Rbl pro Werft betragen hat, wäh - 


rend dieſelbe für die gleiche Zeit dieſes Jahres kaum 4376 bl, 
ergiebt. i a Br 


Werden von den Linien drs geſammten Eiſenbahnnetzes die⸗ 


jenigen ausgeſchieden, welche erft nach dem 1. Juli 1871 dem RR 
Betrieb 
von den übrig bleibenden 32 alten Linien 21 eine Mehr⸗Einnah⸗ 


übergeben worden ſind, ſo erziebt ſich, daß 


me und nenn eine Minder⸗Einnahme erzielt haben. Die Mihr: 
Einnahme der 21 Bahnen beträgt aber nur 2,258,150 RE, wäh⸗ 


rend die Minder⸗Einnahme der neun übrigen Bahnen ſich auf 
3,553,069 Rub. beläuft. Das alte Netz hat ſomit in den ſieben 


Monaten dieſes Jahres av Einnahmen einen Ausfall v. 1,295,919 


Ró gegen das Vorjahr gehabt. 


Waaren von 


Politiſche Nachrichten. 


Ueber den Geſundheitezuſtand des Fürſten Bismarck und ſein 
Verweilen in Varzin auch in der Zeit der gegenwärtigen Kriſe 
enthält die „Spenerſche Zeitung“ eine ihr offenbar von kompeten⸗ 
ter Seite zugegangene Mittheilung, welche wir hier vollſtändig wie⸗ 
dergeben, weil ſie auch Momente zur Beurtheilung der jüngſten 
Zeitgeſchichte enthält. Es heißt: Wa M 

„Die Nachricht, daß zu Barzin neuerdings ärztliche Hülfe von 
Vertis her in Anſpruch genommen werden, hat hier wohl degs 
halb Beſtürzung hervorgerufen, weil ſeltſamerweiſe der Umſtand 
von geit zu zeit in Vergeſſenheit geräth, daß die Ge ſundgeit des 
Kanzlers ſchon jet nunmehr ſieben Jahren durch das Udermaß der 
ihm zufallenden Arbeiten dergeſtalt angegriffen war, vap die Aerzte 
eine längere Ruhe für ein unabweisliched Bedürfniß. aber auch 
für ein ſicheres Mittel ieser Herſtellung erklärten. Die Anwen- 
dung defes Mittels iſt ſeitdem in jedem Jahre verſucht, aber aus 
Urſachen, die geſchichtlich bekannt find, niemals vollſtändig zur 


Ausführung gekommen, auch in dieſem Sommer nicht. Seit 


dem Herbſi dagezen hatte die Geſundheit des Fürſten erfreuliche 


und ſtetige Fortſchritte gemacht, wenn auß die Verſicheruag einiger 


Blätter, daß er kerngeſund ſei, eine der leichtfertizen, vielleicht bös⸗ 
willigen Erfindungen iſt, welche unſerer Preſſe nicht zur Shre ge⸗ 
vihen, Die ärztliche Forderung war von Hanfe aus auf ern 
haltung von den Geſchäften bis in den Winter hinein gerichtet, mit 
der Vorausſetzung, daß jede vorzeitige Unterbrechung der Ruhe die 
wirdergewonneuen Kräfte auf das Spiel ſetzen und eine Verlängerung 
der Pauſe nothwendig machen würde. Die lebhafte geſchäftliche Kor⸗ 
reſpondenz, in welche der Fürſt felt einigen Wochen gegen ſeinen 
Willen und hauptſächlich durch die Inſinuation verwickelt wurde, 
daß feine Enthaltung von den Geſchäften politiſch gedeutet werde, 
iſt denn auch nicht ohne Rückwirkung auf den Fortſchritt der Gene- 
ſung geblieben. 

Das Gewerbe eines verantwortlichen Miniſters zu betreiben 
unter den landes üblichen Hinderniſſen gehört an 
und für fih und überall zu den geſundheiteſchädlicheu, ſobald es 
mit einigem Pflichtgefühl ausgeübt wird. Die Beiſpiele, daß Mi: 
niſter und hochſtehende Beamte durch die Anforderungen, welche 
unſer Staatsleben an ſie ſtellt, ihre Arbeitskraft über das von der 
Natur gegebene Maß in Anſpruch genomwen ſehen und dadurch der 
Erholung bedürftig werden, find nicht felten; feltener aber ift gewiß 
die Rückſichtsloſigleit, mit welcher dem Reichskanzler die Beach⸗ 
tung feines Erſundheitszuſtandes verſagt wird, indem die mannig⸗ 
fachſten Verſuche, ihn im privaten oder öffentlichen Intereſſe zu 
geschäftlichen Auſtrengungen zu nüöthigen, keinen Augenblick aufge- 
härt haben. Die Berufung des Arztes nach Varzin hatte weſentlich 
den Zweck, durch das Urtheil des Dr. Struck, welcher den Fürſten 
ſeit zwanzig Jahren behandelt, feftzuftellen, ob Letzterem ärztlich ge- 
ſtattet werden künne, fich fon jetzt wieder nach Berlin zu begeben 
und ob von der Fortſetzung des Aufenthalts auf dem Lande inter 
diefen Umſtänden noch ein Nutzen erwartet werden könne. Beſorg⸗ 
niß aber erregt der Zuſtand in feiner Weiſe und nach ärztlicher 
Berathung wird von der Rückkehr zur früheren Enthaltung die Fort⸗ 
entwickelung der Beſſerung, welche im Monat Oktober bereits ſehr 
ſichtlich eingetreten war mit Beſtimmtheit erwartet. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß man dem Kanzler, wie anderen Menſcheu, die nöthi. 
ge Zeit und Ruhe laſſe krank zu fein und wieder geſund zu werden. 


— . 8 — — — qleñ— 
Verſchiedene Mittheilung. 


(D. R. C) Die in Deutſchland arbeitenden namhaften en ga 
liſchen Verſi herungs⸗Geſellſchaften find bei dem großen Brande 
in Boſton wiederum in demſelben hervorragenden Maße be⸗ 
theiligt, wie bei dem großen Brande in Chitago. Wei dem letzte⸗ 
ren verloren die Liverpool and London and Globe“ 2 Millionen 
die „North Britiſh and Mercantile“ 2 Millionen, die „Imperial“ 
1 Million, die „Royal“ 200,000, bie „Commercial Union“ 
109,060 Dollars. Von Boſton werden für die „Liverpool and 
London and Globe“ 1%, für die „Nopal“ IY, für die „Im⸗ 
pecial” 1 Million, für die „North Britiſh and Mercantile“ 
600,000, für die „Commertial Union“ 375,000 Dollar Verluſt 
gemeldet. Dieſe umfangreiche Betheiligung bei e ine im Rener läßt 
mit Recht Zweifel an der Solidität der Grundſüßze unfkommten 
nach welchen die Inſtitute verwaltet werden. Nach deutſchen Ans 
ſchauungen find derartige Berlujte auf einem Vrette unerhört; jie 


bedrohen in der That die Exiſtenz der Anſtalten und gefährden 
damit auch die Intereſſen der übrigen Verſicherten. Nach den trau⸗ 
rigen Erfahrungen, die Deutſchland bereits mit einer Reihe engli⸗ 
ſcher Lebens verſichernngs⸗Geſellſchaften gemacht hat, erſcheint es als 
eine Pflicht der Regierungen, die auffallenden Erſcheinungen nicht 


unbeachtet zu laffen. Wir hören denn auch mit Senugthuung, 


daß dieſelben, und ihre Gründe, die irrationellen Zeichnungen, an 
maßgebender Stelle volle Aufmerkſamkeit finden und daß der Fra⸗ 
ge eine nähere Erörterung gewidmet werden dürfte, ob es unter 
jofden Umſtänden nicht angezeigt erſcheiut, den hier operirenden 
engliſchen Compagnien mit ciner angemeſſenen Friſt die Couecjjion 
zum (Geſchäftͤbetriebe zu eutziehen und ihnen bis dahin eine Ab⸗ 
wickelung ihrer Geſchäfte aufzugeben. 

(Das Arbeitazimmer des Fürſten Bis 
marë im Bundes kanzleramte in Berlin), fo 
entnehmen wir der „Preſſe“ ift ein zweifenſtriger, ſehr einfach mõ- 
blirter Naum, der in mehr als Einer Hinſicht Reminiscenzen an 
die „Bude“ eines Bruder Studio weckt. Ein ſehr ſimples, ſchma⸗ 
les Stehpult iſt mit Büchern und Karten kedeckt. Auf einem 
Pfeifenſchrank in der Ecke ſtehen fünf ellenlange Pfeifen mit ro⸗ 
then Meerſchaumköpfen. In der Ecke am Kamin lehnt ein Dut- 
zend Stöcke, vom einfachſten Eichenknüttel bis zum koſtbaren fpa- 
niſchen Rohre mit Elfenbeingriff. Einer davon ijt fogar ein Ges 
ſchenk Kaifer Wilhelms deſſen Nori in ganzer Figur aus dem 
Elfenbein des Griffs herausgeſchnitzt iſt. In der Thürecke lehnen 
zwar nicht die Paradeſchlüger eines Korpsſtuzenten, aber doch zwei 
der öoem nach ihnen verwandte Küraſſierpallaſche — der eine dar 
von, den der Fürſt gern beim Reiten benutzt — ein Beuteſtück vom 
Mont Valerien — ſowie zwei Infanteritgaladegen. Auf dem 
Cylinderbureau daneben präſeutirt fid, der farbigen Mütze des 
Bruders Studio gleich, die weiße gelbgerandete Küraſſiermütze des 
Fürſten, länglich gezosen von feiner beſiebten Manier, dieſelbe tief 
in das Genick zu ſetzen. Auf dem Kaminſims ſind eine Anzahl 
Dedikarionsgläſer placirtz ein Seidel, deffar Deckel eine ſilberne 
Grafenkrone bildet und deſſen Henkel ein filberner Adler ſchmückt, 
zwei habe böhmiſche Pokale mit eingeſchliffenen Jagdſtücken und 
ein altdeutſcher grüner Humpen, mit bunten Thiergeſtalten bez 
malt. Selbſt das burſchikoſe Trinkhorn fehlt nicht in dieſem Zim⸗ 
mer. Indeß bei näherer Beſichtigung belehrt und eine auf dem 
außen ganz rohen Horn angebrachte Platte, daß es das Trinkhorn 
weilend Kaiſer Theodors von Abeſſinien jet, welches Gerhard 
Rohlfs am 15. April 1868 in Magdala erbeutet und dem Fürſten 
als Geſchenk verehrt hat. Unter den wenigen Bildern des Zim⸗ 
mers feſſelt um Meiſteu ein kleiner Stahlſtiſch, das Porträt der 
Mutter des Fürſten. Die ſteliſchen Beziehungen großer Männer 
zu ihren Müttern bilden ein merkwürdiges Kapitel in der Weltgeſchichte 
Und allerdings aus dem Antlitz dieſer klugen, heiteren. hellblickenden 
Dame kann man unſchwer Zug um Zug die Phyſtognomie des 
Sohnes ableſen; und auf des Menſchen Geſicht fteht feine Geſchichte. 
Die Mitte des Zimmers nimmt der grün beſpannte Schreibtiſch 
des Kanzlers ein. Er iſt in Abweſenheit des Bewohners ſauber 
aufgeräumt, was ihm eben dann nur paſſirt; darin hat er mit dein 
Schreibtiſch vieler Männer, die mit Kopf und Feder arbeiten, groß: 
Aeulichkeit. In vorſpringenden offenen Fächern lagern Bücher und 
Broſchüren. Obenauf liegen die preußiſche Ordensliſte und der 
„Almanach de Gotha“, zwei für einen europäiſchen Staatsmann 
uneutbehrliche Kompendien. Einige an ihrem oberen Ende ftar? 
zerfaſerte Bleiſtifte tragen die Spuren einer Gewohnheit des Für- 
ſten. beim Nachdenken das weiche Holz der Stifte mit den Zähnen 
zu bearbeiten. Ein Briefbeſchwerer von dunklem Marmor, auf dem 
ein Stück Bronze feſtgenictet ift, trägt die Inſchrift: „Dem 
Maune der That, Herrn Grafen Bismarck Excellenz. Ein tö- 
nigstreuer Bürger R. B. 865 dieſes Mähnenſtück vom Flens- 
burger Löwen.“ Einen kleineren Briefbeſchwerer bildet das Trauben⸗ 
ſtückeines franzöſiſchen Geſchützes, auf dem ver Abdruck der Feldzugsme⸗ 
daille von 1870 — 71 eingeprägt iſt. Ein gleiches Stück von ei⸗ 
nem öſterreichiſchen Geſchütz trägt das Datum Königgrätz 3. Ju⸗ 
h 1566 und am Rande die Data fämmtlicher Hauptkämpfe von 
1856. Der Arbeitsſeſſel des Fürſten ift ein geſchnitzter Holzſeſſel 
mit Rundlehne ohne jede weichere Unterlage. Eine iutereſſaute 
Merkwürdigkeit bilden die Orden des Fürſten, 47 an der Zahl. 
Ihre zum Theil koloſſalen Etuis füllen einen Korb von 4 Fuß 
Läuge. Es find lauter Sterne mit Bändern und kunſtvoll gearbei⸗ 
teten Ketten von ſchwerem Golde mit koſtkaren Emailarbeiten. 
Hause inſturz.) Auf der Petersburger Seite in 
St. Petersburg, der Kirche zu Chrifti Verklärung gegenüber 

„aitoślaja) ijt, wie die „Pelerb. Gajeta” meldet, das dreiſtöckige, 
rſt in dejem Herbſt aufgeführt und noch unbewohnte Leontſew'⸗ 
che Hans zuſammengeftürzt, man glaubt die Schuld auf den 
chlechten Baugrund ſchieben zu dürfen. Als der Zuſammenſturz er: 


folgte, befand ſich glücklicher Weiſe Niemand in dem Gebäude, — 


Auch die genannte Kirche hat vermuthlich aus“ demſelben Grunde 
vor nicht zu langer Zeit den Einſturz ihrer Kuppel erfahren, nach Be⸗ 
endigung der neuen Kuppel ift die Einweihung der Kirche a. 5 November 
erfolgt. Noch ein anderer Uufall hat fich unlängſt bei dieſer Kirche 
zugetragen, Als man eine neue Glocke hinaufwinden wollte, fiel die⸗ 
ſelbe aus der Höhe herab und liegt noch, vielfach geborſten, auf der 
Erde. Die „Peterb. Gaſeta“ erzählt bei dieſer Gelegenheit daß von 
Vorübergehenden aus dem Volke zuweilen die kurioſeſten Bemer⸗ 
kungen zu hören ſind. Während die Eiuen es zur glücklichen He⸗ 
bung der Glocke für erſprießlich erachten daß dieſelbe wie in- al- 
ten Zeiten zuvor gepeitſcht werde, ſehen die Anderen in dein Un⸗ 
fall eine beſondere Strafe des Himmels. i 


A ELSE OWA LICKS 


VEN. Eee ŁĄCE (I 


Inserata. ES. ` 


: Dyrekcja Towarzystwa Kredytowego m. Łodzi. 
„W wykonaniu $ 19 Ustawy Towarzystwa, Dyrekcja w 
obwieszczeniu w . N. 181 Gazety miejscowej wykazała Jakie 
Ustawą są wymygane dowody dla pozyskania pożyczki 1 za- 
razem wskazała najkrótszą drogę dla. pozyskania takowych. 
Gdy pomimo to, wielu ze stowarzyszonych przybywa do bió- 
ra Dyrekcji z oświadczeniem że nie wiedzą w jaki sposób 


mogą pozyskać rzeczony dowody, przeto Dyrekcja oznajmia . C OC Legt 
= 7 Ra "wybrania syndyków tymczasowych tejże masy. 


jeszcze raz, że każdy stowarzyszony obowiązany jest na pa- 
pierze stemplowym za kop. 15 zeznać przed Rejentem w 
"aktach: hypotecznych akt przystąpienia do: Towarzystwa, 
na zasadzie którego w wykazie hypotecznym zamieszezonem 
zostanie ostrzeżenie 0 przystąpieniu do Towarzystwa lo i- 
liści żądanej pożyczki, i wykaz rzeczony  zamówiwszy u Pi- 
sarza hypotecznego, zechce przybyć do Bióra Dyrekcji z no- 
tyską lokatorów, gdzie sporządzonym żostanie wykaz docho- 
dów z całej nieruchomości : osiąganych, oraz podanie o jas 
kiem 3 19 Ustawy. mówi, bezpłatnie, — wykaz hypoteczny 
zaś Dyrekcja sama odbierze. Er l 

Jak z ogłoszonej w gazecie miejscowej Ustawy Towa- 
rzystwa,stowarzyszonym wiadomo, pożyczki. przez Tewarzystwo 
ndzielane, muszą być hypotecznie zabezpieczane, aby więć 
to nastąpić mogło odpowiednio wyraźnym przepisom Ustawy, 
ostrzeżenie W wykazie hypoteczuym objawione być musi, 
gdyż przepisy Ustawy ` Najwyżej zatwierdzonej muszą być 


: ściśle: przestrzeganemi i wykonywanemi. Przytem Dyrekcja - 


„podaje do wiadomości stowarzyszonych iż w wykonaniu $ 23 
1 104 do 107. Ustawy, przed przyznaniem pożyczki musi 
> pyć dokonany opis i szacunek techniczny całej nieruchomości 
- to jest. nietylko wszelkich zabudowań alo oraz i gruntu, tak 
dla wynalezienia stałej wartości, i osiąganych z niej: docho- 
dów, oraz dla sprawdzenia trwałości i stanu budowli, a to 
przez Komniseją z dwóch stowarzyszonych i budownicze 
go złożoną, do czego właśnie plan miejscowości $ 19 Ustawy 
wymagany jest nieodbicie potrzebny. — l 
| Aby wydatek za sporządzenie planu, opisu i szacunku 
technicznego nieruchomości do najniższej cyfry sprowadzić 
postanowiono dla Budowniczego ryczatowe wynagrodzenie 
"za te czynności następujące: - * 
Od nieruchomości na którą zuzadano pożyczki. 


do rs. 1000 rs. 3 
od rs, 1000 do 2000 „ 5 
» „ 2000 „ 3080 „7 
"ow" 8000 * 4000 R 8 
„ „ 4000 „ 5000 „ 9 
„ „ 5000 „ 6000 „10 
„ „ 6000 „ 7000 „ 10 — kp. 50 
„ „ 7000 „ 8000 „11 
„ „ 8000 „ 9000 „11 — kp. 50 
„„ „ 9000 , 10000: „12 
„ „ 10000 „ 11000 12 — kp. 50 
„ „ 11000 „ 12000 „13 
I „ „ 12000 „ 13000 „13 — kp. 50 
r u 15000 u 14900 u 14 
„ „ 14000 „ 15000 „14 — kp. 50 
„ „ 15000 „ 18000 „16 
y „ 18000 „ 20000 „17 
„ „ 20000 „ 25000 „20 
F 25000 30000 „22 


: Ra 7 „ RASS A 
ynadgrodzenie to wypłaconem zostanie budowniczemu przy 


igciu pożyczki i zwrocie' kaucji z tejże, przy dokonywa- , 


sprzedane będą. 


niu zaś na gruncie czynności, budowniczy od stowarzyszo- 


nych żadnej wypłaty wymagać nie będzie. Tak nisko usta- 
nowione wynagrodzenie. dla budowniczego przekonać zdoła 
stowarzyszonych ze Dyrekcja dokłada wszelkich starań aby 
przy uzupełnieniu formalności Ustawą przepisanych mogli 
znaleźć wszelkie możliwe ułatwienia i, nie byli narażonone- 
mi na ponoszenie wysokich wydatków. s NA 
Gdy zesłanie na grunt Kommissji wedle $ 28 Ustawy 
nastąpić dopiero możę po złożeńiu przez stowarzyszcnego 
kompletnych dowodów, jprzeto aby: to jak najśpieszniej nase 
tąpić mogło, zechcą stowarzyszeni ze złożeniem takowych 


- pospieszyć, a im prędzej to nastąpi, tym wcześniej bed 


mogli pozyskać pożyczkę ile że drnk listów zastawnych już 
się dokonywa. RT RA YA Nase 

W końcu Dyrekcja” w celu zapobieżenia rozgłaszanym 
fałszywym wiesciom oznajmia iz listy Zastawne Towarzystwa. 


tym którzy złożą kompletne dowody, nie W. Maju i Czerweu. 
„r. p. jak wieść niesie ale przed końcem r. b. udzielane: bę- 


dą, co wreszcie zależy od czasu w jakim złożą kompletne 
dowody.: > Poi GEE a a a 
za Prezesa Towarzystwa Dyrektor J. Paszkiewicz., 
, NSE j Dyrektor Bióra A. Rosicki. 
KURATOR MASSY. UPADŁOŚCI ADOLFA: DAHLIG. 
Wzywa wierzycieli tejże Massy iżby się w dniu 17 (29) 
Listopada r. b. prawnie o godzinie 10 z rana stawili przed 
Sędzią kommisarzem tejże massy Janiszewskim Pisarzem Są- - 
du Pokoju w Łodzi w.kancellarji tegoż. Pisarza.a to. celem 


: "Łódź dnia 12 (24) Listopada 1872 x. 
: s) Karol Jasiński, obronca. 
SEE „Obwieszczenie, . -. ge 
W dniu 17. (29.) Listopada 1872 r., o godz. 10 zrana 
na targu publicznym w rynku Nowego miasta w. mieście 
Łodzi, prawnie zajęte w egzekucji sądowej różne ruchomości, 
jako to: szafa, komoda, serwantka, i stół brzozowe, łóżka s0s= 


„nowe, garderoba męzka, Oraz w dniu 21 Listopada (3 Grud- 


nia) t r. o godzinie: 11 z rana'i 12 w południe, w rynku 
publicznym starego miasta, w mieście Zgierzu różne rucho- 
mości, jako to; bielizna, futro męzkie, rądle i garnki mies 
dziane, kziążki hebrajskie, resztki kortu różnego, jak niemniej 
meble jesionowe, orzechowe, jako to: szafy, łóżka, kanapa 
krzesła wyscielane, stoły, stoliki, łyżki łyzeczki i widelce 
srebne, lustra, i, t. p. przedmiota przez publiczną licytacją 
-- Łódź dnia 7 (19) Listopada 1872 r. 
Jan Olichwirowicz komornik. 
©... ÖBBABARHIE. TY 
Cum NO BCEMECTHO OÓRABIACICA YTO BG r. Joqsk pu 
parynrk 21 Hoaópa (3 Hekaópa) 1872 roza mamma Be 10 
qacoBk yrpa ÓyxeTw MPONSBeACHK AyKLIONHKIi TOprE HA 
uporaky sa HAMNSHKWA XeHBrA [ecra ARYAETHRIX% BOB 
BACEKBEGTPOLAHHEIXB HA mononkenie Kasenmaro goma, o 
i I. Foss 12 (24) Okraópa 1872 r. en, 
Ceknecrparop Aonsuneraro VPA BHykoBCk it. 


Tokarz f. Tagendhoid 


osiadł stale w Łodzi i przyjmuje u siebie chorych od 7 ½ — 


8%, rano i od 3 — do 5. po obiedzie, biednym udziela 
pomocy lekarskiej bezpłatnie w każdym czasie. | Zar 
Mieszka w domu Wgo Jzraela Poznańskiego w starym 
rynku Nr. 140 na 1szem piętrze. A | 
TTT. AEC TT TT TT TT EEE 
Inſerate 
Wiel guntmachung. 

Es wird bekannt gemacht, daß am 21 Nov. (3 Dez) l. J. 
um 10 Uhr Morgens ver tem hirſigen Magiſtratsgebäude, 6 Stück 
zweijährige Ochſen, welche wegen kückſtäßdiger Abgaben gepfändet 
wurden, gegen gleichbaare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Lodz, den 12. (24) Nov. 1872. : 

- TRuufotosti, 

Grequcjtrator des Lodzer Kreiſes. 

Den O EEEE ea 
adjitfejte empfehle ich mich 
ten, Teppichen, Gw. 
d fajońnte u. d. g. 
dn zu be billigſten Preiſen und auf 


zur Ausfertigung bor 
pha- und $enfteti 
Alle Beſtellunge 


das Geſchmackvollſte ausgeführt 


„ Mwffel, Tapezierer. 
Araße Nr. 513 im Hauſe 
m GI, 

i itme Meyer. 


Den 27 b. M. um 10 Uhr Morgens 
entſchlief nach lurzen aber ſchweren Leiden 
im Alter v. 6 Jahren unſere innigſigelieb⸗ 
te Tochter und Schweſter 


Wanda 
Sóderstróm 


Die Beerdigung wird Freitag den 29 .. 

d. M. um 3 Uhr Nachmittags ſtattfinden, . 5 

zu welcher alle teilnehmenden Freunde und Delannie von den tiefe 

betrübten Hinterbliebenen eingeladen werden. $ 

Dex geehrten Bewohnern Yiefiger Stadt bringe die Nachricht, 

deß ich das vormals von Ignatz Kind geführte Geſchäft ü bernom⸗ 
men und wie bis nun unverändert fortführen werde. i 

Zugleich erſuche ich Diejenigen welcht Forderungen zu ſtellen 

oder Zahlungen zu leiſten haben, ſich binnen Kurzem bei mir 

melden zu wollen. i 


I. Zimmermann. 
| Dankſagung. 
Für d ie bei der Beerdigung dez verftorbenen Ignatz Kind erwieſe⸗ 
ne Theilnahme fagen den herzlichſten Dank, 
i Die tiefbetrübte n Hinterbliebenen. 
Allen denjenigen Herren die bei Löſchung des bei mir am 
22 d. M. Früh ausgebrochenen Feuers hülfreiche Hand geleiſtet 
haben, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 
J Paſzkiewicz. 


po - | GE 
Buch- und Schreibmaterialien-Handlung 


des 
CASAR RICHTER 
(früher L. Heidrich) 
macht den 


Herren Fabrikanten 


bie ergebent Anzeige, daß Tie eine große Partie 


Packpapier 
in verſchiedenen Sorten auf Lager hat, und daſſelbe zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen verkauft. | 
ke „Ein : 
Mädchen 


ordentlichet Führung findet dauernde Stellung bei 


Mme. A. Handke, 
Petroko wer- Straße Nr. 14. 
ES" in meinem Laden, täglich friſche Wurſt als: Wie⸗ 
ER uerwürftchen, Bratwurſt, feine Qes 
berwurſt, Knackwürſtchen u. |. w. — 
von Raucherwurſt: Servaladwurſt, 
Salami, Bratwurſt, Metbwurſt, Zungenwurſt, 
Schinkenwurſt, als auch roher und gekochter Schin⸗ 
ken, vor handen iſt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Herrmann Trossin, 
Petrol. Straße Nr. 523. 
im Hauſe des Herrn Webm. Herrmann. 
Dem Kupferſchmied Emil Theodor Hubert ijt ſein von 
dem Berliner Polizei⸗Präſidium autzeſtellter Reiſepaß nebft ans 
deren Papieren abhanden gekommen. 
Der Finder wird erſucht dieſe Papiere gegen entſprech en de 


Belohnung auf dem hieſigen Magiſtrattamte oder bei Herrn She 
derſtröm abzugeben. 


Bekanntmachung. 
i Da ich meinen Gaſthof, genannt: Hotel de Pologne hier in 
Lodz unter Nr. 283 an meinen Sohn Theodor rechtskräftig vere 
kauft habe, böswillige Zungen aber derbreiten, daß dieſer Verkauf 
blos ein Schwindel fei, fo fordere hierdurch Alle, welche bei mir 
eine Anforderung geltend zu machen haben auf, binnen 8 Tagen 
dieſelbe in Empfang zu nehmen. , 
Lodz, den 26 November 1872. A. Engel. 
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Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß 
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Fleckereinigungs⸗Anſtalt 
von 6. Fürst. Kleider u. Stoffe jeder Art werden fauber gereis 
nigt auf Wunſch auch ſorgfältig reparirt. 

Annahme bei H. K. Kahelski und in 
Grottel⸗ (Nawrot-⸗) Straffe Nr. 1304. 


Einen bedeutenden Transport autländiſcher 


Kachelöfen 


empfing und empfiehlt a 
| zumpuaunter. 


meiner Wohnung 


S 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich 
Brillanten und Rauten 
in verſchiedenen Größen auf Lager habe, welche auf 
Wunſch zu beliebigem Preiſe in meinem Atelier eingefaßt 
werden können. Auch werden alle Gold- und Juvelier⸗Ar⸗ 
beiten, fo wie alle in dieſes Fach ſchlagenden Reparaturen 


übernommen und ſorgfältig ausgeführt. 


L. Chmielewski. 
Tehr jungen 
zur Gold = Ketten» Fabrikalion werden daſelbſt geſucht und 
bei guter Leiſtung entſprechend honorirt. i 
Theater im Waradiefe 
Donnerſtag, den 16 (28) November 1872. 
1. Abonnementz⸗Vorſtellung. 


Bräutigam ohne Braut. 


Original Luſtſpiel von Amalie Prinzeßin von Sachſen. 
| Zum Schluß: 

Das Achtel vom grossen Loos. 
Komiſche Operette von Holtei. Mufik von Offenbach. 
Sonnabend denn 18 (30.) Nov. im Saale des Herrn Sellin 

Eine Braut aus der Residenz. 

Originalluſtſpiel von Amalie, Prinzeſſin von Sachſen. 
Anfang 8 Uhr. | 
, Sonntag, im „Paradiefe“ 
Ein armer Millionär. 
Bürgerliches Schauſpiel in 3 Akten frei nach Brachvogels Roman 
„ein Trödler“ bearbeitet. 
Abonnementzliſten liegen im Theaterbillets⸗Verkauf aus. 
Hochachtungs voll W. Bernack. 


Gedruckt bei J. Petersilge, 


